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Weed control in lodging cereals - efficacy and residue situation 
Von H. Th. Laermann und J.-R. Lundehn 
Zusammenfassung 
Die gegenwärtige Situation hinsichtlich der Wirksamkeit nach 
Anwendung von Herbiziden (Alzodef, Basagran, Faneron, 
Flüssig-Herbogil, Roundup, Sencor, Trevespan und U46-KV­
Fluid) zur Unkrautbekämpfung in lagerndem Getreide wird 
dargestellt. Für 8 Wirkstoffe (Bentazon, Bromfenoxim, 
Cyanamid, Dinoterb, Glyphosat, loxynil, Mecoprop und 
Metribuzin) wurde die Rückstandssituation im Getreidekorn 
untersucht. Anwendungen in langerndem Getreide sind bisher 
bei der Zulassung nicht vorgesehen, 
Abstract 
Tue present situation as to the efficacy of herbicides (Alzodef, Basa­
gran, Faneron, Flüssig-Herbogil, Roundup, Sencor, Trevespan and 
U46-KV-Fluid) for weed control in lodging cereals is described. The 
fate of residues of 8 compounds (bentazon, bromofenoxim, cyanamid, 
dinoterb, glyphosate, ioxynil, mecoprop and metribuzin) in cereal 
kernels was investigated. The use of herbicides in lodging cereals has 
not been authorized yet. 
Die Witterungsverhältnisse dieses Jahres mit heftigen, lang 
anhaltenden Niederschlägen haben wieder gezeigt, wie drin­
gend Mittel zur Unkrautbekämpfung in lagerndem Getreide 
zum Zwecke der Ernteerleichterung von der Praxis benötigt 
werden. 
Seit dem Anwendungsverbot von Deiquat und für den 
Einsatz im Getreide nach der Blüte ist eine Lücke für dieses 
Anwendungsgebiet entstanden, welche bis heute nicht 
geschlossen werden konnte. Dies liegt zum einen daran, daß 
bisher kein Mittel gefunden wurde, bei dem bezüglich Wirk­
samkeit, Rückstände und Toxikologie alle für die Zulassung 
erforderlichen Kriterien erfüllt werden konnten. Zum anderen 
mag es auch daran liegen, daß möglicherweise Herstellerfir­
men von Pflanzenbehandlungsmitteln an diesem Einsatz nicht 
oder wenig interessiert sind, denn im Durchschnitt der Jahre 
ist eine großräumige Unkrautbekämpfung in lagerndem 
Getreide nur selten notwendig. Dadurch kann der Eindruck 
entstanden sein, daß die Kosten für die Erarbeitung der für die 
Zulassung notwendigen Unterlagen in einem nicht vertretba­
ren Verhältnis zum Erlös beim späteren Vertrieb des Mittels 
stehen werden. 
Im nachfolgenden Beitrag soll aus der Sicht der Biologi­
schen Bundesanstalt die gegenwärtig bekannte Situation hin-
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sichtlich Wirksamkeit und Rückständen im Erntegut aufge­
zeigt werden, wobei einige Mittel angesprochen werden, für 
die schon Rückstandsunterlagen erarbeitet worden sind. 
Wirksamkeit 
Bei lagerndem Getreide entscheidet das jeweils vorhandene 
Spektrum der Unkrautarten und die Stärke des Besatzes dar­
über, ob mit erschwerten Erntebedingungen zu rechnen ist. 
Unkrautarten, welche mit dem Getreide abreifen, bringen bei 
der Ernte in der Regel keine Probleme. Unkräuter aber, die 
während der Totreife des Getreides noch im vollen Wachstum 
stehen, insbesondere Galium aparine, Stellaria media und 
Viola arvensis, können das lagernde Getreide mit einer gewal­
tigen grünen Pflanzenmasse überwachsen, so daß die Ernte 
mit dem Mähdrescher nahezu unmöglich, zumindest aber sehr 
erschwert ist. 
An hinreichend wirksame Mittel für dieses Anwendungsge­
biet ist die Forderung zu stellen, daß nach ihrer Anwendung 
die grüne Pflanzenmasse wenigstens so weit zusammenbricht, 
daß Stroh und Ähren abtrocknen können, damit das Dreschen 
mit dem Mähdrescher überhaupt möglich wird. Eine Wirkung 
auf Zwiewuchs müßte mit in die Betrachtung einbezogen 
werden. Jedoch kann hierzu bei den nachfolgend genannten 
Mitteln nicht Stellung genommen werden, da die bisherigen 
Erfahrungen und vorliegenden Unterlagen nicht ausreichen. 
Mittel und Aufwandmengen 
Alzodef (Wirkstoff: Cyanamid); 40,0 1/ha. 
Das Mittel zählt zu den Kontaktherbiziden, so daß nur von der 
Spritzflüssigkeit getroffene Pflanzenteile abgetötet werden. 
Tief wurzelnde Unkräuter werden nicht dauerhaft geschädigt, 
was für die Anwendung in lagerndem Getreide auch nicht 
unmittelbar notwendig erscheint. Bei einer Anwendung 7 
Tage vor der zu erwartenden Ernte werden Galium aparine 
und Stellaria media zufriedenstellend abgetötet. Die Wirkung 
gegen einkeimblättrige Unkräuter ist nicht ausreichend. 
Basagran (Wirkstoff: Bentazon); 4,0 1/ha. 
Das Mittel gilt als Blattherbizid. Es soll vornehmlich durch die 
grünen Pflanzenteile aufgenommen werden. Zur Erzielung 
einer guten Wirkung müssen die Unkräuter mit der Spritzflüs­
sigkeit ausreichend benetzt werden. Bei günstigen Witterungs-
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verhältnissen ( warm und trocken) werden Galium aparine und 
Stellaria media in der Regel nach 14 Tagen so weit abgetötet, 
daß die Ernte mit dem Mähdrescher entscheidend erleichtert 
Tabelle 1. Rückstände von Pflanzenbehandlungsmittel-Wirkstoffen 
auf/im Getreidekorn nach Anwendung in lagerndem Getreide 
Wirkstoff Präparat Wartezeit Rückstände 
Aufwandmenge Aufwand menge 
(kg/ha) (kg bzw. 1/ha) (Tage) (mg/kg) 
Bentazon Basagran 
1,93 4,0 11 0,131)+)
1,93 4,0 21 < 0,051)+)
1,93 4,0 28 < 0,031)2)
1,93 4,0 14 1,893) 
2,88 6,0 14 2,023) 
Bromfenoxin Faneron 
2,0 4,0 10 1,89+)
2,0 4,0 11 2,60+)
2,0 4,0 14 1,44 +) 
2,0 4,0 14 0,49-1,604)5)
2,0 4,0 7-21 0,32-2,705)6) 
Cyanamid Alzodef 
14,7-19,6 30,0-40,0 4-11 < 0,1-0,17) 
Dinoterb Herbogi18) 
1,84 5,0 8 1,30+)
1,84 5,0 10 2,51 +)
1,84 5,0 11 1,42+) 
1,84 5,0 14 3,30 +) 
Glyphosat Roundup 
1,80 5,0 10-21 0,34-7,409) 
Ioxynil Trevespan 
0,6 1,5 8 0,70 +) 
0,6 1,5 10 1,93+) 
0,6 1,5 11 0,69+) 
0,6 1,5 14 1,05 +) 
Mecoprop U46-KV-Fluid 
2,24 4,0 11 2,16+) 
2,24 4,0 15 3,59 +) 
2,24 4,0 21 0,43+) 
Metribuzin Sencor 
0,35 0,5 7 0,53 +) 
0,70 1,0 14-28 < o,o5w) 
Anmerkungen zu Tabelle 1: 
+) Untersuchungsergebnisse der Biologischen Bundesanstalt, Fach­
gruppe für chemische Mittelprüfung. 
1) Metaboliten 6- und 8-Hydroxybentazon nicht miterfaßt.
2) Untersuchungsergebnisse wurden freundlicherweise von der Land­
wirtschaftlichen Untersuchungs- und Forschungsanstalt Speyer zur
Verfügung gestellt.
3) Bentazon einschließlich der Metaboliten 6- und 8-Hydroxybenta­
zon. Die Untersuchungsergebnisse wurden freundlicherweise von
der Firma BASF-Aktiengesellschaft zur Verfügung gestellt.
4) Ergebnisse von 4 Standorten aus dem Jahr 1977.
5) Untersuchungsergebnisse wurden freundlicherweise von der Firma
Ciba-Geigy GmbH zur Verfügung gestellt.
6) Abbaureihen von zwei Standorten. Die Angaben beziehen sich
zum Teil auf Getreideähren.
7) Ergebnisse von 8 Standorten aus zwei Jahren (1978 und 1979).
Die Untersuchungsergebnisse wurden freundlicherweise von der
Firma SKW Trostberg Aktiengesellschaft zur Verfügung gestellt.
8) Zur Zeit ist Flüssig-Herbogil zugelassen. 
9) Ergebnisse von 3 Standorten, die freundlicherweise von der Firma
Monsanto (Deutschland) GmbH zur Verfügung gestellt wurden.
Zahlreiche aus dem benachbarten europäischen Ausland vorlie­
gende Unterlagen bestätigen diese Ergebnisse.
IO) Ergebnisse von zwei Standorten aus zwei Jahren (1976 und 1977), 
die freundlicherweise von der Firma Bayer AG zur Verfügung 
gestellt wurden. 
wird. Bei naßkalter Witterung dauert die Wirkung länger und 
ist dann möglicherweise nicht ausreichend. 
Fancron (Wirkstoff: Bromfenoxim); 4,0 1/ha. 
Das Mittel zählt zu den Kontaktherbiziden. Der Wirkstoff 
wird im Saftstrom der Pflanze wenig transportiert, so daß die 
Wirkung von der Benetzung der Unkräuter abhängt. Bei 
günstiger Witterung kann man erwarten, daß auch ein starker 
Besatz von Galium aparine vor der Ernte abgetötet wird. Bei 
naßkalter Witterung tritt die Wirkung später ein und ist dann 
möglicherweise nicht ausreichend. 
Flüssig-Herbogil (Wirkstoff: Dinoterb); 5,0 1/ha. 
Das Mittel zählt ebenfalls zu den Kontaktherbiziden, so daß 
man davon ausgehen kann, daß die Wirkung von der Benet­
zung der Unkräuter abhängt. Jedoch sind die bisherigen 
Erfahrungen so gering, daß Aussagen über die Wirksamkeit 
hier nicht möglich sind. 
Roundup (Wirkstoff: Glyphosat); 5,0 1/ha. 
Dieses Mittel wirkt systemisch. Für eine ausreichende Wir­
kung ist eine genügend große Blattmasse zur Aufnahme des 
Wirkstoffes notwendig. Neben Galium aparine, Stellaria 
media und Viola arvensis dürfte auch Agropyron repens erfaßt 
werden. 
Sencor (Wirkstoff: Metribuzin); 1,0 kg/ha. 
Das Mittel gilt das Blatt- und Bodenherbizid. Nach den bishe­
rigen Erfahrungen ist eine ausreichende Wirkung auf Stellaria 
media zu erwarten, jedoch dürften bei Galium aparine und 
Viola arvensis Wirkungslücken bestehen. 
Trevespan (Wirkstoff: loxynil-Salz); 1,5 1/ha. 
Das Mittel zählt ebenfalls zu den Kontaktherbiziden. Die 
bisherigen Erfahrungen mit diesem Mittel sind so gering, daß 
Aussagen über die Wirksamkeit hier nicht möglich sind. 
U46-KV-Fluid (Wirkstoff: Mecoprop-Salz); 4,0 1/ha. 
Es handelt sich hierbei um ein Blattherbizid mit systemischer 
Wirkung. Unsere bisherigen Erfahrungen über seine Wirk­
samkeit bei Anwendung vor der Ernte sind nur gering. Auf­
grund des Wuchsstoffcharakters dieses Mittels wird man aber 
damit rechnen müssen, daß die Wirkung langsam eintritt. 
Rückstandssituation 
Seit 1973 hat die Fachgruppe für chemische Mittelprüfung auf 
Anregung und in Zusammenarbeit mit dem Landespflanzen­
schutzamt in Mainz und der Landwirtschaftskammer Weser­
Ems, Pflanzenschutzamt Oldenburg die Rückstandssituation 
in Getreide nach Anwendung der vorgenannten Mittel in 
lagerndem Getreide untersucht, weil diese für die Praxis 
zunächst als besonders interessant erschienen. 
Die Ergebnisse der Untersuchungen sind in Tabelle 1 aufge­
führt. Die Angaben werden ergänzt durch mehrere Versuchs­
ergebnisse, die von Firmen im Rahmen des Zulassungsverfah­
rens für Pflanzenbehandlungsmittel eingereicht wurden. 
In Tabelle 2 werden die zur Zeit geltenden zulässigen 
Höchstmengen für die untersuchten Wirkstoffe genannt. 
Die Rückstandssituation für die Präparate Faneron (Brom­
fenoxim), Alzodef (Cyanamid) und Roundup (Glyphosat) in 
Getreide kann als weitgehend geklärt angesehen werden, wäh­
rend für die übrigen Präparate eine abschließende Bewertung 
der Rückstandssituation zur Zeit wegen des geringen verfüg­
baren Informationsmaterials nicht möglich erscheint. 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 32. 1980 
H. TH. LAERMANN und J.-R. LUNDEHN, Unkrautbekämpfung in lagerndem Getreide 127 
Außer für Cyanamid, das schon nach wenigen Tagen bis zur 
analytischen Nachweisgrenze abgebaut wird, ist für alle Wirk­
stoffe 7 bis 28 Tage nach Behandlung mit teilweise erheblich 
schwankenden Rückstandswerten zu rechnen. Dies erscheint 
auch verständlich, da insbesondere die unterschiedlichen Kli­
mabedingungen der verschiedenen Standorte und Jahre einen 
starken Einfluß auf die Höhe der meist äußerlich am Getrei­
dekorn haftenden Rückstände haben. Aufgrund vorliegender 
Erkenntnisse kann auch angenommen werden, daß die Rück­
stände bei sonst gleichen Bedingungen in der Rangfolge Ger­
ste-Roggen-Weizen abnehmen. Die höheren Rückstände, die 
in der Gerste gefunden wurden, hängen wahrscheinlich mit 
der Struktur des Korns zusammen. Bei den wichtigsten Ger­
stensorten löst sich die Hüllspelze (die meist den wesentlichen 
Teil der Rückstände enthalten wird) beim Dreschen nicht vom 
Korn. Im Gegensatz dazu verliert Weizen (und Roggen) die 
Hüllspelze während des Dreschens und damit auch einen Teil 
der Rückstände. 
Dort, wo bereits zulässige Höchstmengen festgelegt sind 
(siehe Tabelle 2), erfolgte die Festlegung aufgrund der Rück­
standssituation, wie sie sich bei guter landwirtschaftlicher Pra­
xis für bei der Zulassung bereits vorgesehene Anwendungsge­
biete darstellt unter Berücksichtigung toxikologischer Eigen­
schaften und den Möglichkeiten der Analytik. Die bisher bei 
der Zulassung vorgesehenen Anwendungen enden meist mit 
dem Abschluß der Bestockung des Getreides. Die zulässigen 
Höchstmengen stellen, wie allgemein bekannt, keine toxikolo­
gischen Grenzwerte dar. 
Ein Vergleich der in Tabelle 1 aufgelisteten Rückstands­
werte mit den in Tabelle 2 genannten Höchstmengen zeigt, 
daß bei keinem der untersuchten Wirkstoffe die zulässigen 
Höchstmengen eingehalten werden können. Ob eine Erhö­
hung der Höchstmengenwerte möglich ist, um eine Anwen­
dung in lagerndem Getreide zu ermöglichen, ist noch nicht 
abschließend geprüft. Es muß dabei gesehen werden, daß die 
Belastung des Grundnahrungsmittels Getreide mit Rückstän­
den besonders kritisch zu beurteilen ist und auf das unum­
gängliche Maß beschränkt bleiben sollte. Die Beurteilung wird 
noch erschwert durch den nicht vorhersehbaren Umfang der 
Mitteilungen 
Ankündigung 
8. Dreijahrestagung der Europäischen Gesellschaft für
Kartoffelforschung (EAPR) vom 30. 8. bis 4.9.1981 in
München 
Die Europäische Gesellschaft für Kartoffelforschung (EAPR) hält 
vom 30. 8. bis 4. 9. 1981 ihre 8. Dreijahrestagung in München ab. 
Als Konferenzthema wurde festgelegt: 
Kartoffelqualität - eine ständige Herausforderung an die For­
schung. 
Hierzu werden in der Eröffnungssitzung zwei Einleitungsvorträge 
gehalten. In erweiterten Sektionssitzungen sind Übersichtsvorträge 
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Tabelle 2. Zulässige Höchstmengen für Rückstände von Pflanzenbe­
handlungsmittel-Wirkstoffen auf/im Getreidekorn 
Wirkstoff Zulässige 
Höchstmenge 
(mg/kg) 
Bentazon 0,1 
Bromfenoxim 0,1 
Cyanamid 
Dinoterb 
Glyphosat 
0,05 
loxynil 
Mecoprop 
Metribuzin 
0,05 
0,1 
0,01 
Bemerkungen 
1) Einschließlich der Metaboliten 6-
und 8-Hydroxybentazon
2) Vorläufiger Höchstmengenwert
(noch nicht in der Höchstmengen­
verordnung Pflanzenbehandlungs­
mittel aufgeführt).
3) Noch nicht festgelegt 
4) Einschließlich Salze und Ester,
insgesamt berechnet als Meco­
prop. 
5) Eine Erhöhung auf 0,1 mg/kg ist
vorgesehen.
Anwendung in lagerndem Getreide, der je nach Situation gar 
nicht oder sehr massiv erfolgen wird. Für die menschliche 
Ernährung ist das Erntegut aufgrund seines Qualitätsverlustes 
allerdings häufig nur noch beschränkt verwertbar. Für Cyana­
mid und Glyphosat sind zur Zeit noch keine Höchstmengen 
festgelegt. Bei keinem der Präparate ist zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt die Anwendung in lagerndem Getreide bei der 
Zulassung vorgesehen. 
Schlußbemerkungen 
Die Biologische Bundesanstalt hat sich unter Beteiligung der 
Pflanzenschutzdienststellen der Länder, der betroffenen Fir­
men und des Bundesgesundheitsamtes sehr bemüht, zu einer 
Lösung der Problematik der Anwendung von Herbiziden in 
lagerndem Getreide zu gelangen. Die vorliegende Veröffentli­
chung soll dazu einen weiteren Beitrag leisten. Leider ist es 
bisher nicht gelungen, dieses Anwendungsgebiet wenigstens 
bei einem der Präparate bei der Zulassung vorzusehen. Die 
Biologische Bundesanstalt wird ihre Bemühungen fortsetzen. 
vorgesehen, in denen dargestellt werden soll, was die einzelnen Berei­
che der Kartoffelforschung (Züchtung, Anbau, Physiologie, Patholo­
gie, Technik) zur Erfüllung der Qualitätsanforderungen beitragen 
können. In Gruppensitzungen werden weiterhin Kurzreferate zum 
Generalthema, aber auch zu anderen Themen gehalten. 
Anmeldungen von Kurzreferaten mit Titel und kurzer Inhaltsangabe 
von 5 Zeilen werden erbeten bis spätestens 1. 2. 1981 an den 
Präsidenten der Gesellschaft Dr. habil. Werner Hunnius, Bayerische 
Landesanstalt für Bodenkultur und Pflanzenbau, Menzinger Straße 
61, 8000 München 19. 
vorläufiges Programm 
Sonntag, 30. 8. 1981 Einschreibung
